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Die EU muss demokratisiert werden. 
Oder sie wird zerfallen!
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EIN MANIFEST FÜR DIE DEMOKRATISIERUNG EUROPAS

Obwohl sich die Mächtigen in Europa so um ihre weltweite Wettbewerbsfähigkeit, um Migration und 
Terrorismus sorgen, jagt ihnen nur eines wirklich Angst ein: die Demokratie! Sie berufen sich auf die 
Demokratie, aber nur, um sie in der Praxis zu verleugnen, auszutreiben und zu unterdrücken. Sie wollen die 
Demokratie für sich vereinnahmen, umgehen, korrumpieren, mystifizieren, usurpieren und manipulieren, 
um ihre Energie zu brechen und ihre Möglichkeiten zu blockieren. 

Denn eine Herrschaft der Völker Europas, eine Regierung durch den Demos ist der gemeinsame  
Alptraum:
 
• der Brüsseler Bürokratie (und ihrer mehr als 10.000 Lobbyisten)
• ihrer Eingreiftrupps und der Troika, die sie zusammen mit nicht gewählten „Technokraten“ aus anderen 
internationalen und europäischen Institutionen gebildet haben
• der mächtigen Eurogruppe, die jede gesetzliche oder vertragliche Grundlage fehlt
• der geretteten Banker, Fondsmanager und wiedererstehenden Oligarchien, die weiterhin die Massen 
und ihre organisierte Artikulation verachten
• politischer Parteien, die sich auf Liberalismus, Demokratie, Freiheit und Solidarität berufen und deren 
elementarste Grundsätze verraten, sobald sie an der Regierung sind
• von Regierungen, die grausame Ungleichheit fördern, indem sie eine selbstzerstörerische Austerität 
verhängen
• von Medienmogulen, die die Kunst, Ängste zu schüren, zu einer großartigen Quelle von Macht und Profit 
entwickelt haben 
• von Konzernen, die in Zusammenarbeit mit geheimniskrämerischen öffentlichen Einrichtungen auf 
die gleichen Ängste setzen, um Geheimhaltung und eine Kultur der Überwachung zu propagieren und die 
öffentliche Meinung in ihrem Sinne zu beeinflussen.  

Die Europäische Union war eine außerordentliche Leistung. Sie hat europäische Völker, die unterschiedli-
che Sprachen sprechen und unterschiedliche Kulturen pflegen, in Frieden zusammengeführt und damit 
bewiesen, dass es möglich ist, einen gemeinsamen Rahmen der  Menschenrechte auf einem Kontinent zu 
errichten, auf dem vor noch nicht allzu langer Zeit mörderischer Chauvinismus, Rassismus und Barbarei 
herrschten. Die Europäische Union hätte der sprichwörtliche Leuchtturm sein können, sie hätte der Welt 
zeigen können, wie aus jahrhundertelangen Konflikten und Bigotterie Frieden und Solidarität entstehen 
können.

Doch leider trennen eine gemeinsame Bürokratie und eine gemeinsame Währung heute die europäischen 
Völker, die trotz unterschiedlicher Sprachen und Kulturen auf dem Weg zur Einigung waren. Eine Ver-
schwörung kurzsichtiger Politiker, ökonomisch naiver Beamter und in Finanzdingen inkompetenter „Exper-
ten“ unterwirft sich sklavisch den Beschlüssen der Finanz- und Industriekonzerne, entfremdet die Europäer 
einander und schürt eine gefährliche europafeindliche Stimmung. Stolze Völker werden gegeneinander 
aufgestachelt. Nationalismus, Extremismus und Rassismus erwachen wieder.



Im Zentrum unserer zerfallenden EU liegt ein böser Betrug: Ein durch und durch politischer, undurchsichtiger 
und autokratischer Entscheidungsprozess wird zu einem „unpolitischen“, „rein technischen“, „prozeduralen“ und 
„neutralen“ Verfahren erklärt. Dessen Zweck ist es, die Europäer daran zu hindern, eine demokratische Kontrolle 
über ihre Währung, ihre Finanzen, ihre Arbeitsbedingungen und ihre Umwelt auszuüben. Der Preis dieser Täus-
chung ist nicht nur das Ende der Demokratie, sondern auch eine schlechte Wirtschaftspolitik:

• Die Volkswirtschaften der Eurozone werden in den Abgrund eines Wettbewerbs um die härteste Aus-
teritätspolitik  getrieben, was zu einer anhaltenden Rezession in den schwächeren Ländern und zu Investi-
tionsschwäche in den Kernländern führt.
• Die EU-Mitglieder, die nicht der Eurozone angehören, wenden sich von Europa ab, suchen Inspiration 
und Partner in dunklen Ecken, wo sehr wahrscheinlich undurchsichtige Freihandelsvereinbarungen auf sie 
warten, die sie binden und ihre Souveränität aushöhlen.
• In ganz Europa wachsen in ungekanntem Ausmaß Ungleichheit, Hoffnungslosigkeit und Misanthropie. 

Wir sehen uns zwei gleichermaßen bedrohlichen Optionen gegenüber:

• Rückzug in den Kokon unserer Nationalstaaten, oder
• Unterwerfung unter Brüssels demokratiefreie Zone
 
Es muss noch einen anderen Weg geben. Und es gibt einen anderen Weg!

Gegen diesen Weg sträubt sich das offizielle „Europa“ mit jeder Faser seiner autoritären Gesinnung:

Ein demokratischer Aufbruch!

Unsere Bewegung DiEM25 möchte genau zu einem solchen Aufbruch aufrufen.

Hinter DiEM25 steht ein einfacher, radikaler Gedanke:

Demokratisieren wir Europa! Denn die EU wird entweder demokratisch sein, oder sie wird zerfallen!

Unser Ziel, Europa zu demokratisieren, ist realistisch. Es ist nicht utopischer, als es die Gründung der ur-
sprünglichen Europäischen Union war. Tatsächlich ist es weniger utopisch als der Versuch, die bestehende, 
antidemokratische, zerfallende Europäische Union am Leben zu halten.

Unser Ziel, Europa zu demokratisieren, ist äußerst dringlich, denn wenn wir nicht schnell beginnen, könnte 
es unmöglich werden, den institutionalisierten Widerstand  aufzubrechen, bevor Europa den Punkt erre-
icht hat, von dem an eine Umkehr nicht mehr möglich ist. Wir setzen für diesen Prozess ein Jahrzehnt an, 
bis 2025.
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Wenn wir es nicht schaffen, Europa innerhalb maximal eines Jahrzehnts zu demokratisieren, wenn es den 
autokratischen Mächten in Europa gelingt, die Demokratisierung abzuwürgen, dann wird Europa unter 
seiner Hybris zusammenbrechen, zersplittern, und sein Sturz wird ungekannte Not verbreiten – überall, 
nicht nur in Europa.

WARUM VERLIERT EUROPA SEINE INTEGRITÄT UND SEINE SEELE?
 
In den Nachkriegsjahrzehnten, in denen die EU erbaut wurde, wurden nationale Kulturen in einem Geist 
des Internationalismus, der Überwindung von Grenzen, gemeinsamen Wohlstands und eines steigenden 
Lebensstandards wiederbelebt, alles Entwicklungen, die die Europäer einander näher brachten. Aber im 
Herzen des Integrationsprozesses lag ein Schlangenei. 

Ökonomisch betrachtet, begann die EU als ein Kartell der Schwerindustrie (später bezog sie noch die 
Bauern mit ein), das entschlossen war, die Preise zu diktieren und die Gewinne des Oligopols durch die 
Brüsseler Bürokratie zu verteilen. Das im Entstehen begriffene Kartell und seine in Brüssel beheimateten 
Verwalter fürchteten den Demos und verachteten die Idee einer Regierung durch das Volk.

Geduldig und methodisch wurde der Prozess der Entscheidungsfindung entpolitisiert, mit dem Ergebnis, 
dass der Demos langsam, aber stetig aus der Demokratie verschwand und jegliche politische Entschei-
dungsfindung in einen alles überwuchernden pseudo-technischen Fatalismus gehüllt wurde. Die natio-
nalen Politiker wurden gut dafür entlohnt, dass sie dabei mitmachten, die Kommission, den Rat, den Fi-
nanzministerrat Ecofin, die Eurogruppe und die EZB in politikfreie Zonen zu verwandeln. Wer sich diesem 
Prozess widersetzte, bekam das Etikett „Europagegner“ verpasst und galt als eklatanter Außenseiter.

So nahm der Betrug im Herzen Europas seinen Anfang und führte zur institutionellen Verpflichtung auf 
eine Politik führte, die heute deprimierende Wirtschaftsdaten und vermeidbare wirtschaftliche Not her-
vorbringt. Auf dem Weg blieben elementare Prinzipien, denen sich ein zuversichtlicheres Europa früher 
verpflichtet gefühlt hatte:

• Regeln sollten den Menschen Europas dienen, nicht umgekehrt.
• Währungen sollten Mittel sein und nicht Selbstzweck.
• Ein gemeinsamer Markt ist nur dann mit der Demokratie vereinbar, wenn er gemeinsame Vorkehrun-
gen zum Schutz der schwächeren Europäer und der Umwelt beinhaltet, die demokratisch beschlossen 
und implementiert werden.
• Demokratie darf kein Luxus sein, der Gläubigern zugestanden,  Schuldnern jedoch verweigert wird.
• Demokratie ist essenziell, um die schlimmsten selbstzerstörerischen Wirkungen des Kapitalismus 
einzuschränken und neuen Visionen von gesellschaftlicher Harmonie und nachhaltiger Entwicklung Raum 
zu geben. 
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Es war unvermeidlich, dass Europas Kartell der sozialen Marktwirtschaft daran scheiterte, nach der 
großen Rezession von 2008 wieder Tritt zu fassen; doch in Reaktion darauf gebärden sich die eu-
ropäischen Institutionen, die schuld an dem Scheitern waren, heute autoritärer denn je. Je mehr sie 
die Demokratie ersticken und je rascher ihre politische Autorität an Legitimität verliert, desto stärker 
werden die Kräfte der wirtschaftlichen Rezession und desto dringlicher erscheint ihnen ein noch au-
toritäreres Auftreten. Und so erlangen die Feinde der Demokratie neue Macht, während sie an Legiti-
mität verlieren, und Hoffnung und Wohlstand bleiben den Wenigen vorbehalten, die sie – abgeschirmt 
vom Rest der Gesellschaft - nur hinter Toren und Zäunen genießen können. 
Dieser Prozess läuft unbemerkt ab und sorgt dafür, dass sich Europas Völker in der Krise nach innen 
und gegeneinander wenden und vorhandene chauvinistische und fremdenfeindliche Tendenzen sich 
verstärken. Die Privatisierung der Angst, die Furcht vor dem „anderen“, die Nationalisierung von Am-
bitionen und die Renationalisierung der Politik können eine toxische Auflösung gemeinsamer Inter-
essen bewirken, unter der Europa nur leiden wird. Europas jämmerliche Reaktion auf die Banken- und 
Schuldenkrise und die Flüchtlingskrise sowie das Fehlen einer kohärenten Strategie in der Außen- und 
Zuwanderungspolitik und bei der Bekämpfung des Terrorismus illustrieren, was passiert, wenn der Be-
griff Solidarität seinen Sinn verliert. Beispiele dafür sind: 

• Die Niederschlagung des Athener Frühlings und die anschließende Auferlegung eines wirtschaftli-
chen „Reform“-Programms, das von vornherein zum Scheitern verurteilt war und einen Angriff auf die 
Integrität Europas darstellt
• Die unhinterfragte Annahme, wann immer ein Staatshaushalt gestützt oder eine Bank gerettet 
werden muss, hätten die Schwächsten der Gesellschaft für die Sünden der Kapitaleigner zu bezahlen
• Die anhaltende Tendenz, Arbeit zu einer Ware zu machen und Demokratie vom Arbeitsplatz zu ver-
bannen
• Die skandalöse Verweigerungshaltung der meisten EU-Mitglieder in der Flüchtlingskrise; sie illustriert, 
wie ein zerrüttetes europäisches Regierungsmodell moralischen Niedergang und politische Lähmung 
nach sich zieht, und  belegt, dass auf den Niedergang der europäischen Solidarität Fremdenfeindlich-
keit gegenüber Nicht-Europäern folgt
• Dass es uns merkwürdig erscheint, die drei Wörter „europäisch“, „Außen“ und „Politik“ zusammenzuset-
zen
• Die Nonchalance, mit der die europäischen Regierungen nach den furchtbaren Attentaten von Paris 
beschlossen haben, die Lösung liege darin, wieder Grenzen zu errichten, obwohl die meisten Attentäter 
EU-Bürger waren – ein weiteres Zeichen der moralischen Panik einer Europäische Union, die nicht in der 
Lage ist, die Europäer zu gemeinsamen Reaktionen auf gemeinsame Probleme zu bringen.
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WAS IST ZU TUN? UNSER HORIZONT

Der Realitätssinn verlangt, dass wir uns vornehmen, in einem realistischen Zeitrahmen bestimmte 
Ziele als Meilensteine zu erreichen. Deshalb setzt sich DiEM25 vier Durchbrüche in regelmäßigen Zeit-
abschnitten zum Ziel, um bis 2025 zu einem vollkommen demokratischen, funktionierenden Europa zu 
gelangen. 

Heute kommt es den Europäern so vor, als würden die EU-Institutionen sie überall im Stich lassen. Von 
Helsinki bis Lissabon, von Dublin bis Kreta, von Leipzig bis Aberdeen spüren die Europäer, dass eine 
große und dringliche Entscheidung auf sie zukommt, die Entscheidung zwischen echter Demokratie 
und schleichender Auflösung. Wir müssen uns zur Einigkeit entschließen, um dafür zu sorgen, dass Euro-
pa die Wahl trifft, die auf der Hand liegt: echte Demokratie!

Auf die Frage, was wir wollen und wann wir es wollen, antworten wir:

SOFORT: Volle Transparenz bei der Entscheidungsfindung
• Sitzungen des EU-Rats, von Ecofin, Beratungen über Steuerfragen und Sitzungen der Eurogruppe 
müssen per Livestream öffentlich gemacht werden.
• Die Protokolle der Sitzungen des Gouverneursrats der Europäischen Zentralbank müssen innerhalb 
weniger Wochen veröffentlicht werden.
• Alle Dokumente im Zusammenhang mit wichtigen Verhandlungen (zum Beispiel TTIP, „Ret-
tungs“-Kredite, über den Status Großbritanniens), die alle Facetten der Zukunft der Europäer betreffen, 
müssen ins Netz gestellt werden. 
• Alle Lobbyisten müssen sich registrieren lassen und dabei die Namen ihrer Kunden angeben, wie viel 
Geld sie erhalten und wann sie sich mit (gewählten und nicht gewählten) Vertretern Europas getroffen 
haben.
 
INNERHALB VON ZWÖLF MONATEN: Die aktuelle Wirtschaftskrise mit den bestehenden Institu-
tionen und im Rahmen der bestehenden EU-Verträge angehen
Europas gegenwärtige Krise entfaltet sich gleichzeitig in fünf Bereichen:

• Staatsschulden
• Banken
• Investitionsschwäche 
• Migration
• Wachsende Armut
 
Für alle fünf Bereiche sind gegenwärtig die nationalen Regierungen zuständig, die aber handlungsun-
fähig sind. DiEM25 wird detaillierte politische Vorschläge vorlegen, wie alle fünf Bereiche europäisiert 
werden können, während gleichzeitig die willkürliche Macht Brüssels zurückgedrängt und die Macht an 
die nationalen Parlamente, an Regionalräte, an Stadtparlamente und Kommunen zurückgegeben wird. 
Die politischen Vorschläge werden darauf abzielen, bestehende Institutionen wieder stärker zu beteiligen 
(durch eine kreative Neuinterpretation vorhandener Verträge und Satzungen), um der Krise der Staatss-
chulden, der Banken, der Investitionsschwäche und der wachsenden Armut entgegenzutreten. 

DiEM25 - Die EU muss demokratisiert werden. Oder sie wird zerfallen!



INNERHALB VON ZWEI JAHREN: Eine Verfassunggebende Versammlung
Das Volk Europas hat ein Recht, sich mit der Zukunft der Union zu befassen, und die Pflicht, aus Euro-
pa (bis 2025) eine voll entwickelte Demokratie mit einem souveränen Parlament zu machen, das die 
nationale Selbstbestimmung respektiert und die Macht mit den nationalen Parlamenten, mit Region-
alversammlungen und Gemeindeparlamenten teilt. Dafür muss eine Versammlung seiner Repräsen-
tanten einberufen werden. DiEM25 wird für eine Verfassunggebende Versammlung werben, die aus 
Vertretern besteht, die über transnationale Listen gewählt werden. Wenn heute Universitäten in Brüssel 
Forschungsfinanzierung beantragen, müssen sie länderübergreifende Allianzen bilden. Genauso müs-
sen auch bei den Wahlen für die Verfassunggebende Versammlung Wahllisten vorliegen, auf denen 
Kandidaten aus vielen europäischen Ländern stehen. Die Versammlung, die daraus hervorgehen wird, 
wird die Befugnis haben, über eine künftige demokratische Verfassung zu entscheiden, die innerhalb 
eines Jahrzehnts die bestehenden europäischen Verträge ersetzen wird.

BIS 2025: Umsetzung der Beschlüsse der Verfassunggebenden Versammlung

WER WIRD DEN WANDEL HERBEIFÜHREN? 

Wir, die Völker Europas, haben die Pflicht, uns die Kontrolle über unser Europa von nicht rechen-
schaftspflichtigen „Technokraten“, Politikern, die ihre Komplizen sind, und dubiosen Institutionen 
zurückzuholen.

Wir kommen aus allen Teilen des Kontinents und sind vereint durch unterschiedliche Kulturen, 
Sprachen, Akzente, parteipolitische Ausrichtung, Hautfarbe, Geschlecht, Glaubensüberzeugungen und 
unterschiedliche Vorstellungen, wie eine gute Gesellschaft aussieht.

Wir bilden DiEM25 in der Absicht, von einem Europa nach dem Motto „Wir, die Regierungen“ und „Wir, 
die Technokraten“ zu einem Europa nach dem Motto „Wir, die Völker Europas“ zu gelangen.

Unsere vier Grundsätze lauten:
 
• Kein europäisches Volk kann frei sein, wenn die Demokratie eines anderen verletzt wird.
• Kein europäisches Volk kann in Würde leben, wenn einem anderen die Würde vorenthalten wird.
• Kein europäisches Volk kann auf Wohlstand hoffen, wenn ein anderes in permanente Zahlungsun-
fähigkeit und wirtschaftliche Depression gedrängt wird.
• Kein europäisches Volk kann wachsen, ohne dass seine schwächsten Bürger Zugang zu grundleg-
enden Gütern haben, ohne das Ziel menschlicher Entwicklung, ökologischen Gleichgewichts und der 
Überwindung der Ära der fossilen Brennstoffe.
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Wir schließen uns einer großartigen Tradition von Europäern an, die jahrhundertelang gegen die 
angebliche „Weisheit“ gekämpft haben, dass Demokratie ein Luxus ist und die Schwachen zu 
erleiden haben, was sie müssen.

Entsprechend bekennen wir uns mit Herz, Verstand und Willen zu diesen Verpflichtungen und 
erklären:

UNSER VERSPRECHEN 

Wir rufen unsere europäischen Mitmenschen dazu auf, sich uns unverzüglich anzuschließen und 
mit uns die Bewegung zu gründen, die wir DiEM25 nennen, um

• gemeinsam gegen das europäische Establishment zu kämpfen, das die Demokratie zutiefst 
verachtet, und die Europäische Union zu demokratisieren
• der Reduzierung aller politischen Verhältnisse auf Machtverhältnisse ein Ende zu machen, die 
dann als rein technokratische Entscheidungen ausgegeben werden 
• die EU-Bürokratie dem Willen der souveränen Völker Europas zu unterwerfen
• die gewohnheitsmäßige Dominanz der Macht der Konzerne über den Willen der Bürger zu 
beenden
• die Regeln, die für unseren gemeinsamen Markt und die gemeinsame Währung gelten, wieder 
zu repolitisieren. 

Wir sind der Meinung, dass das Modell nationaler Parteien, die im Europäischen Parlament flüch-
tige Allianzen eingehen, überholt ist. Der Kampf um Demokratie von unten (auf lokaler, regional-
er oder nationaler Ebene) ist nötig, aber er kann nicht ohne eine internationalistische Strategie 
geführt werden, die auf eine paneuropäische Koalition für die Demokratisierung Europas abzielt. 
Die europäischen Demokraten müssen erst zusammenkommen, eine gemeinsame Agenda 
beschließen und dann Wege finden, um sie mit Kommunen und auf regionaler und nationaler 
Ebene zu realisieren. 

Unser übergreifendes Ziel, die Europäische Union zu demokratisieren, ist mit dem Wunsch verwo-
ben, die (ökonomische, politische und gesellschaftliche) Selbstregierung auf lokaler, kommunaler, 
regionaler und nationaler Ebene zu fördern; die Korridore der Macht für die Allgemeinheit zu 
öffnen; soziale und bürgerschaftliche Bewegungen aufzunehmen, und alle Ebenen der Regierung 
von der Macht der Bürokratien und der Unternehmen zu befreien.

Wir glauben an ein Europa der Vernunft, der Freiheit, der Toleranz und der Fantasie, das er-
möglicht wird durch Transparenz in allen Bereichen, wahre Solidarität und echte Demokratie.  
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Wir wollen:
 
• A Democratic Europe in which all political authority stems from Europe’s sovereign peoples
• A Transparent Europe where all decision-making takes place under the citizens’ scrutiny
• A United Europe whose citizens have as much in common across nations as within them
• A Realistic Europe that sets itself the task of radical, yet achievable, democratic reforms 
• A Decentralised Europe that uses central power to maximise democracy in workplaces,  
towns, cities, regions and states 
• A Pluralist Europe of regions, ethnicities, faiths, nations, languages and cultures 
• An Egalitarian Europe that celebrates difference and ends discrimination based on gender, skin 
colour, social class or sexual orientation
• A Cultured Europe that harnesses its people’s cultural diversity and promotes not only its  
invaluable heritage but also the work of Europe’s dissident artists, musicians, writers and poets
• A Social Europe that recognises that liberty necessitates not only freedom from interference but 
also the basic goods that render one free from need and exploitation
• A Productive Europe that directs investment into a shared, green prosperity
• A Sustainable Europe that lives within the planet’s means, minimising its environmental impact, 
and leaving as much fossil fuel in the earth
• An Ecological Europe engaged in genuine world-wide green transition
• A Creative Europe that releases the innovative powers of its citizens’ imagination
• A Technological Europe pressing new technologies in the service of solidarity
• A Historically-minded Europe that seeks a bright future without hiding from its past
• An Internationalist Europe that treats non-Europeans as ends-in-themselves
• A Peaceful Europe de-escalating tensions in its East and in the Mediterranean, acting as a bulwark 
against the sirens of militarism and expansionism 
• An Open Europe that is alive to ideas, people and inspiration from all over the world, recognising 
fences and borders as signs of weakness spreading insecurity in the name of security 
• A Liberated Europe where privilege, prejudice, deprivation and the threat of violence wither,  
allowing Europeans to be born into fewer stereotypical roles, to enjoy even chances to develop  
their potential, and to be free to choose more of their partners in life, work and society.

Carpe DiEM25 
diem25.org
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